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fchnitten haben —— und fetzten innen im Abfiand eines fchmalen Umganges Säulchen

vor die Wände. So in 51. Kurzz'bert zu Cöln von unten auf in zwei Reihen über-

einander oder in Sinzig, wo zu unterf’c eine dicke Ummauerung vorgelegt ifl und

erft oben der Säulchenumgang im Chor und in den Kreuzflügeln aufgef’cellt iii.

Fig. 152.

 

    
Marienkirche zu Stendal.

Choranficht“).

Während in Deutfchland zu romanifcher Zeit die Seitenfchiffe fait immer an

den Kreuzflügeln endeten oder, wenn folche nicht vorhanden waren, ebenfo wie das

Mittelfchiff mit einer Apfis gefchloffen wurden, liebte man es, befonders in Frank-

reich, die Seitenfchiffe als fiolzen Umgang um die Hauptchöre herumzuführen. In

Deutfchland ift zu romanifcher Zeit wohl nur 51. Godehczra’ zu Hildesheim (um 1146

vollendet) mit einem Chorumgang verfehen. Dafelbfl fieht man allerdings auch
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